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 K ein Jahr iſt es noch nicht, als Hanckeln vir

vrſe y verlohren,s So werden wir aufs neu zu groſerm Leid er.

kohren.
Derr liebſten Schweſter Tod erſchuttert unſer Herz,

Woo iſt gehauftre Noth, ein Schmertz, wie unſer Schmertz.
Sie hatte zwar geſund das Pfingſtfeſt angetreten,

Zum Tempel eilt Jhr Fuß, GOtt lobend anzubeten,

Als eine Uebelkeit Jhr umzukehren hieß,

Wo Sie hochſt ſtandhaft ſich den Martern uberließ.

Die Kranckheit nimmet zu, die Schmerzen werden groſſer,
Man wendet alles an, allein es wird nicht beſſer.

Der lezte Feyertag beſchließt Jhr Lebensziel,

Ach GOtt, verſchone Sie, der Traureu ſind ſo viel.
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cä66568„KEeilaſen, tren und ftomm ſtirbt Sie mit froher Miene,
J

Sie, Deren Alter uns in beſter Bluthe ſchiene.
Jhr banges Wittwenweh verharrſcht erſt nach und nach,

Auf GOtt verließ Sie ſich, mit dem Sie ſtundlich ſprach.

um Jhrer Kinder Wehl bemuhte Sie ſich taglich,
IIieäèä

Jhr gutes Herze war mild, liebreich und behaglich.

Der Armuth half Sie gern, Jhr wahres Chriſtenthum
Erwarb. Jhr Lieb und Gunſt, viel Vorzug, Ehr und Ruhm.

Mit uns hat Sie ſich ſtets recht ſchweſterlich vertragen,

Hochſtſcharbar war Sie uns, mehr durfen wir nicht ſagen.

Chies aber iſt es auch, was unſern Schmerz vermehrt,

Daß Jhre Freundſchaftstreu uns nicht mehr wiederfahrt.

Sie hat nach Herzens Luſt nun Jhren Wunſch erlanget,

Weil Jhr hochſtſeelger Geiſt bey HanckelsKlarheit pranget.

Voll Lachens iſt Jhr Mund, verklart Jhr Angeſicht,

Die zarte Wang umgiebt der Gottheit ewges Licht.

Sie lebet nun bey GOtt mit Engeln und den Frommen,
Nie ſoll aus unſrer Bruſt Jhr Angedencken kommen.
Wir pragen Jhren Werth noöch unſern Kindern ein,

O mocht einſt unſer Tod wie Deren Tod auch ſeyn.

Guchun ſolten wir zwar noch der,Kinder Angſt erzehlen,

Die bey des Vaters Grufft ſich noch mit Kummer qualen.

Allein wer kan dies wohl Man muß Sie ſelber ſehn,

Wenn Jhr ſo bittres Leid recht ſoll zu Herzen gehn.



x ZuAοον“

Erblickt die Tochter nur, wie Sie in Thranen ſchwimmet,

Wie Jhrer Mutter Tod Jhr allen Troſt benimmet.

Erwegt den tiefen Schmerz, der Sie zur Erden zieht,

Da Sie allein und ſchnell Jhr Liebſtes ſterben ſieht.

Ermeßt der Sohne Harm, der Sie in Leipzig ſchrecket,

Da Jhnen Voth und Brief ein neues Grab entdecket.

Betrachtet Jhr Geſicht, ſeht Jhre Wangen an,
Worauf Sie manchen Strom von Thranen ſchon gethan.
Gewiß, der Anblick ruhrt! Wir ſelbſt ſind zu beweglich.

Von Herzen daurt Jhr uns, Eur Zuſtand iſt ſehr klaglich.

Verlangt nicht Troſt von uns, wir alle ſuchen ihn.
Nur dieſes bitten wir: Laßt Angſt und Sorgen fliehn.

Kommt der Vermahnung nach, die Euch die Eltern gaben,

Wißt, daß den beſten Troſt wir in dem Himmel haben.

Dem uberlaſſet Euch, hemmt Eure Traurigkeit,
Als Fromme kennt Euch GOtt, die ſeine Lieb erfreut.

Vertraut Euch ſeiner Huld, Euch wird es wohl ergehen,
Daß wir an Eurem Gluck ſtets unſre Freude ſehen.

Wiſcht Eure Zahren ab, die Vorſicht ſchuzzet Euch,

Die Eltern leben noch, Sie ſind den Engeln gleich.
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